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der Gilbertbrief im amerikan ſchen
Spiegel

Uew-Uork, 18. November.

handelsvertragskriſe und Gilbert-
zrief bilden den faſt ausſchließlichen Gegenſtand
der berliner Berichte der amerika ni-
ſchen Preſſe. Sämtliche Korreſpondenten betonen,
daß, obgleich Gilbert erklärt habe, ſein Brief bedeute
keinen Angriff auf den KecoveryKct, Gilbertfak-
tiſch doch den ganzen Ket angreife. Der
Ernſt der Lage wird unterſtrichen und es wird her
vorgehoben, daß von dem Ausgang der jetzt

oder mißerfolgdesganzen Dawesplanes
abhänge.

Der Berliner Vertreter
Seldes, ſchreibt, der

Zweck der Aktion Gilberts
ſei bereits vor einem Monat von Owen Young angedeutet
worden. Young habe durchblicken laſſen, daß die 26 S ige
Ausfuhrabgabe den Dawesplan zunichte
machen werde. Gilbert habe alſo in Uebereinſtimmung mit
den Anſchauungen Youngs ſofort nach Uebernahme der Geſchäfte
eine Aktion eingeleitet, um den Plan ſicherzuſtellen.
der jetzige Schritt Gilberts bedeute indirekt einen Angriff

2 auf den Recoveryact. Gut unterrichtete Sachverſtändige
gäben zwar zu, daß Gilbert nicht die Geſetzmäßigkeit des Re-

2cke

der „Chicago Tribune“, George

coveryactes angreife, weiſen aber darauf hin, daß der General-
agent ihn dadurch, daß er für ſich das all einige Recht

Silber der Einziehung und Transferierung der Reparationsgelder
rsilberung in Anſpruch nimmt, praktiſch unfruchtbar und hin-

fällig mache. Der Korreſpondent fügt hinzu, daß, falls Eng
land und Frankreich auf der 269igen Ausfuhrabgabe beſtehen
ſollten, Gilbert aber die Rückzahlung an die deutſche Regierung

atinz 8 r rder die deutſchen Exporteure einſtellen würde, dies die völlige
Kröroſſelung der deutſchen Ausfuhr zur Folge

rtrag haben würde.
Der Korreſpondent der „New York World“ ſchreibt: Die)r. Ka Kriſe der

deutſchen Handelsvertragsver handlungenunst“ mit Frankreich
(hendkasse ſei durch die Aktion Gilberts noch weiter kompliziert

werden. Gilberts Aktion habe großes Aufſehen in allen eurv-
päiſchen Ländern hervorgerufen, und die Amerikaner betrachteten
dieſe Angelegenheit als einen Schritt, der für den Erfolg
der Nichterfolg des Dawesplanes von erheblicheroueſſan

ten Celet,

dr. Ramek mit der Kabinettsvbildung
beauftragt

Wien, 18. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Hauptausſchuß hat heute nachmittag dem Abg.
d chamer den Auftrag zur Kabinettsbildung er-
wir t. Dr. Ramek hat den Auftrag angenommen und iſt
fort in Unterhandlungen mit den parlamentariſchen Gruppen
getreten. Er erklärte zunächſt dem Präſidenten der Groß
derhſchen Vereinigung, Dr. Dinghofer, daß er die

Sanierungspolitik des Bundeskanzlers Dr. Seipel fortſetzen

ieß „und daß daher für die Groß Deutſchen kein An
ihn ſei, aus der Regierung auszuſcheiden.
v ane lediglich bezüglich der finanziellen Auseinanderſetzung

S mit den Ländern andere Wege einzuſchlagen.
ter verwies darauf, daß die prinzipielle Entſcheidung

w gragze der Beteiligung der Großdeutſchen erſt
Reihe onferenz der Landesvertreter und der
parteileitung fallen werde. Er werde Dr. Ramek gern

2 cheidung der großdeutſchen Vereinigung überbringen.
r. Ramek ſetzte hierauf die Verhandlungen mit maß-

er Abgeordneten ſeiner Partei fort. Für das Mini-
im för Aeußeres iſt der Abg. Dr. Mataſa aus
t während der bisherige Miniſter für Aeußeres

rünberger zum Geſandten für Berlin aus
das Kabinett einzutreten, würde der großdeutſche Ab

Cleffin das Amt eines Vizekanzlers und Miniſters des
i Abernehmen. Der bisherige Miniſter für ſoziale An
ten Schmitz, der von der Sozialdemokratie auf das

a t. Für den Fall, daß die Großdeutſchen ſich entſchließen
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Bedeutung ſei. Als Owen Young und Rufus Dawes in Berlin
waren, ſchreibt der Korreſpondent, wurden ſie oft gefragt, ob
der Recoveryact dem Dawesplan ſchade, und es wurde ange-
deutet, daß ſpäter eine Aktion in dieſem Sinne unternommen
werden würde. Young ſei auch der Meinung geweſen, daß Eng-
land, Frankreich und andere Nationen dieſen Recoveryact in der
Hauptſache als

politiſches und wirtſchaftliches Druckmittel
für die künftigen Handelsvertragskämpfe be
nutzen wollen. Aus Gilberts erſter Veröffentlichung der Ein
nahmen und Ausgaben gehe hervor, daß der Recoveryact das
wichtigſte Problem darſtelle. Er ſei ein doppelſchneidiges
Schwert, mit dem ſich England den Löwenanteil an den Repa
rationen ſichere und eine Maßnahme in der Hand habe, um die
deutſche Produktion und den deutſchen Handel zu beeinfluſſen.

Alles dies unterminiere den Dawesplan
und gefährde ſeine Zukunft. Gilberts Aktion ziele in
folgedeſſen darauf hin, die Rechtsbefugniſſe des Reparations
agenten wieder herzuſtellen; obgleich Gilbert Recht habe, wenn
er ſage, daß ſein Brief kein direkter Angriff auf den Recoveryact
ſei, ſo bedeute er dennoch im Endziel die Beſeitigung des
ganzen Recoveryactes.

Der Korreſpondent der „New York Times“ fabelt, daß die
Stimmung in Berlin durch die neuerliche Erklärung Gilberts
etwas gedämpft ſei, daß aber einige Zeitungen doch klaren
Blick genug hätten, um zu ſehen, daß die Lage für Deutſchland

nicht ſchlecht, ſondern gut ſei. ßDer Korreſpondent des Philadelphia Public Ledger“, S. B.
Conger, beſchäftigt ſich mit der Rede des Reichswirtſchaftsminiſters
Hamm und unterſtreicht, daß die Aktion Gilberts trotz der

offiziellen Abſchwächung einen Sſichlag gegen den ganzen
Akt darſtelle.

wird ans dem Kabinett aus Rede aufgeſtellten For

Engliſche Angriffe gegen Deutſchland
London, 18. November.

Anläßlich des Briefes des Reparationsagenten
an Reichsfinanzminiſter Luther unternimmt die „Daily Mail
einen neuen ſcharfen Angriff auf die deutſche Re-
gierung. Das Blatt ſchreibt: Nach Auffaſſung der deutſchen
Regierung wäre Deutſchland von der Verpflichtung der Erſtat-
tung der 26prozentigen Abgabe frei und England und Frankreich
müßten demnach die 26prozentige Reparationsabgabe ſelbſt be-
zahlen. Ob der Brief wirklich dieſe Bedeutung hat,
wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen, aber was in Wirk-
lichkeit hinter dem Brief ſteckt, ſcheint ein neuer deutſcher
Verſuch zu ſein, den Verpflichtungen der Friedensverträge zu
entgehen. (7) Jn England wurde die 26prozentige Reparations-
abgabe in der Hauptſache von den engliſchen Jmporteuren be-
zahlt, die ſie dann in den meiſten Fällen vergeblich von den
deutſchen Behörden zurückverlangt haben. Deutſchland hat die
Zurückzahlung wohl verſprochen, dieſes Verſprechen aber bisher
nicht erfüllt. Jm übrigen ergibt eine Umfrage an maßgebende
Stellen, daß die Meinung vorherrſcht, der Brief ſtelle lediglich
eine Buchhaltungsmaßnahme des Reparationsagenten dar und
ſei dazu beſtimmt, die Zahlung der auf Reparationskonto zu
leiſtenden Beträge ſyſtematiſcher zu geſtalten.

Das neue Kabinett Ramek
ſcheiden und wahrſcheinlich durch den chriſtlich-ſozialen Abg.
Reſch erſetzt werden. Der bisherige Unterrichtsminiſter
Dr. Schneider dürfte auch dem kommenden Kabinett angehören.
An Stelle des bisherigen Miniſters für Ackerbau Buchner wird
der chriſtlich-ſoziale Abg. Födermayer genannt, während der bis-
herige Miniſter für Marineweſen Vaugoin auch dem kommenden
Kabinett angehören wird. Als

Nachfolger des Finanzminiſters Kienböck,
der insbeſondere bei den Landesvertretern ſehr verhaßt war, wird
in erſter Linie der Landeshauptmann- Stellvertreter von Steier-
mark Dr. Ahrer genannt. Dr. Ramek plant auch mit den
Sozialdemokraten eine Ausſprache, um den Kampf, der in der
letzten Zeit zwiſchen ihnen und den Bünden entbrannt war, zu
beenden und die Sozialdemokraten zu einer toleranten Haltung
gegenüber dem neuen Kabinett zu bewegen.

Die tn erf der Regierung wird vorausſichtlich
am Donnerstag erfolgen. Die heute an der Börſe verbreiteten
Gerüchte, daß Bundes präſident Dr. Hainiſch zu rück-
zutreten beabſichtige, ſind, wie wir an zuſtändiger Stelle er
fahren, vollkommen erfunden.

Unverſchämte Angriffe des „Daily
Telegraph“ auf Streſemann

London, 18. November.

Jn einer kurzen Schilderung der Uebergabe der
Ruhreiſenbahnen an die deutſche Verwaltung boe-
ſchäftigt fich der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tole-
graph“ mit der Frage des Erſatzes der militäriſchen
Verwaltung des beſetzten Gebietes durch die zivile urrd
kommt auch auf die Frage des deutſchen Eintritts in denVölkerbund zu reden. Jn dieſem Zuſammenhang ſagte

der Korreſpondent, re von Streſemann in ſeiner letzten
rungen durchaus berechtigt und annehm

„Der Dawesplan in Gefahr“
Vor der Erdroſſelung der deutſchen Ausfuhr bar, andere dagegen überflüſſig und taktlos ſeien. Theoretiſch

würde das Reich im Fall der Zulaſſung zum Völkerbund ſelbſt-
verſtändlich an einer neuen Verteilung der Kolonial-Mandate
teilnehmen, wenn ſolche Gebiete frei oder neu geſchaffen wür-
den. Unzweckmäßig ſei es jedoch, dieſe Angelegenheit unter den
gegenwärtigen Umſtänden vorzubringen. Beſcheidenheit, nicht
Ehrgeiz oder Appetit ſeien die beſten Charaktereigenſchaften für
einen Bewerb um die Mitgliedſchaft des Völkerbundes. (Dieſe
Ausführungen des diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily
J v laſſen an Unverſchämtheit nichts zu wünſchen übrig.
D. Red.)

Die Gründung der Rentenbank-
kreditanſtalt

Berlin, 18. November.
Das Rentenliquidierungsgeſetz brachte ſeinerzeit die Not

wendigkeit, für die
Landwirtſchaft ein beſonderes Kreditinſtitut

zu ſchaffen. Bei Verhandlungen mit der Entente gelang es nicht,
die Rentenbank zu einem ſolchen Jnſtitut für die Landwirtſchaft
auszubauen. Dafür iſt man bemüht, unter Hinzuziehung weite
rer 25 Mill. Mart außer den von der Rentenbant zur Ver-
fügung geſtellten Mitteln ein Tochterinſtitut ins Leben
zu rufen. Das Kreditbedürfnis der Landwirt-
ſchaft iſt gegeben durch die Belaſtung aus ſchwebenden Schul
den und weiter durch das Bedürfnis, die ſchwebenden Schulden
im Laufe der nächſten Jahre in Realſchulden umzuwandeln.
Unter Berückſichtigung dieſer beiden Hauptbedürfniſſe ſoll es,
wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, durchaus nicht im
Tätigkeitsbereich der neuen Rentenbankkredit-
anſtalt liegen, die beſtehenden Perſonal- und Realkreditanſtal-
ten einzuſchränken. An dem

Aufbau der Rentenbankkreditanſtalt
ſind verſchiedene Länder intereſſiert. Da ſie nur Geld aus
eigenen Mitteln als Perſonalkredite ausgibt, iſt eine Kon
kurrenz gegenüber den anderen Kreditanſtalten
ausgeſchloſſen. Fur Realtredite ſoll inländiſches Geld
nicht in Anſpruch genommen werden, ſondern ausländiſches Geld
durch Schuldverſchreibungen herangezogen werden. Bei der
Gründung der Rentenbanttreditanſtalt mußte in weiteſtem Um-
fang dafur Sorge getragen werden, daß das

neue Unternehmen einen landwirtſchaftlichen Charakter
erhält. Die Zuſammenſetzung des Verwaltungsrates iſt unter
dieſem Geſichtspunkt vorgenommen worden. Er beſteht aus
19 Mitgliedern und dem unparteiiſchen Vorſitzenden, Exzellenz
Lentze. 11 Mitglieder des Verwaltungsrats ſind Landwirte,
die übrigen 8 Ländervertreter aus dem Reichs rat. Von den
land wirtſchaftlichen Vertretern gehören drei dem Deut-
ſchen Landwirtſchaftsrat an, die anderen acht ſind
Vertreter land wirtſchaftlicher und wirtſchafts politiſcher Genoſſen-
ſchaften. Von den elf Mitgliedern aus landwirtſchaftlichen Krer-
ſen haben die Vertreter des mittleren und kleineren Beſitzes die
Majorität, ſo daß die hier und da aufgetauchte Behauptung, es
handele ſich bei der neuen Rentenbankkreditanſtalt um eine
reine Landbundgrünoung, hinfällig wird. Ur-
ſprünglich war es die Abſicht der zuſtändigen Stellen, die. Ver
ordnung über eine Rentenbankkreditanſtalt gleichzeitig mit den
Dawes-Geſetzen durchzubringen. Die Durchführung der Abſicht
ſcheiterte an der großen Belaſtung des Reichstages. Es wird in
nächſter Zeit a dafür getragen werden, dem Geſetz auf
ſchnellſtem ege Rechtsgültigkeit zu verſchaffen,
da das Kreditbedürfnis der Landwirtſchaft immer dringender
wird. Mit Beginn des nächſten Kalenderjahres wird voraus-
ſichtlich eine größere Kreditnot einſetzen. Mittel, ihr abzu
helfen, ſind da, wenn auch bei weitem nicht in dem Ausmaß, als
ſie gewünſcht werden.

Von der Tätigkeit der Kontroll
kommiſſion

Berlin, 18. November.
Wie der „Deutſche Dienſt“ erfährt, wird von der Militär

kontrollkommiſſion jede auch noch ſo unſcheinbare Mel
dung in deutſchen Blättern auf ihren Jnhalt geprüft und
verſucht, die kleinſte Urſache als Verſtöße gegen
die Verordnungen der Entente auszulegen. Kennzeichnend für
dieſe Taktik iſt, daß aus einer Zeitungsmeldung, in der ge-
ſchildert wurde, wie am Schluß einer politiſchen Verſammlung
eine Kompagnie des Reichsbanners in ſtrammem Parademarſch
das Lokal verließ, das Material für eine Nachfrage an den
zuſtändigen Truppen kommandeur hergeſtellt
wurde. Anzeigen über Veranſtaltung von Reit- und Sportfeſten,
in denen ausdrücklich Damenbeteiligung erwähnt iſt, werden von
der Kontrollkommiſſion als „Rüſtungserſcheinungen“
aus gelegt.

Glatter Verlauf der Uebergabe der
Negiebahn auch in Trier

Trier, 18. Nodemdes
Se Kedergabe der Regtebahn an die Reichsbahngeſellſchn direktiensbeoirt Leier 777

erlanfen,



Aufruf an Deutſchlands Frauen
Berlin, 18. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Deutſche Schweſtern!

Deutſchlands Sache iſt in höchſter Gefahr.
Darum wollen wir deutſche Frauen uns in Eintracht die Hände
reichen und einen feſten Wall bilden, der der Zerſplitterung Ein
halt gebietet. Höher als Parteiehrgeiz ſteht der Dienſt am
Vaterland und Volkstum. Faßt zuſammen, was zu
ſammen gehört. Jn ſelbſtloſer Arbeit wollen wir dafür ſorgen,
daß die ſchwarz- weißrote Front aus dem Millionenheer der Nicht-
wähler verſtärkt werde und laßt uns vor allem die Wahl
müden aufrütteln, die der Ekel über die Auswüchſe des
Parlamentarismus verzagt gemacht hat! Von Haus zu Haus,
von Familie zu Familie muß geworben werden. Unſer Ziel heißt:
Vaterländiſche Volksgemeinſchaft! Unſere Loſung:
Deutſchland. Alle Frauen ſtimmen am 7. Dezember für
Schwarz-Weiß-Rot.

Berlin, 18. November 1924.
Frauenausſchuß des Reichs Landbundes.

Dieſem Aufruf ſchließen ſich an: Reichsfrauenaus-
u der Deutſchnationalen Volkspartei; Reichsfrauenausſchuß

er Deutſchen Volkspartei; Deutſcher Frauenbund; Deutſcher
Ab Deutſchevangeliſcher Frauenbund; Flottenbund

eutſcher Frauen; Frau und Nation Frauengruppe des Deutſchen
Wehrverbandes; Frauenausſchuß des Deutſchen Schutzbundes;

Frauenausſchuß des deutſchen Offizierbundes; Königin Luiſe-
Bund; Reichsverband der vereinigten Hausfrauenvereine; Verein
nationaler Frauen.

Plumper roter Wahlſchwindel
Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände

Deutſchlands teilen mit:
Der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ behauptet, daß die

Vaterländiſchen Verbände auf ausländiſchen Geldmitteln aufge-
baut ſeien und international finanziert würden. Der „Vor-
wärts“ behauptet gleichgeitig, daß die vaterländiſchen Verbände
nur von der Jnflation gelebt hätten und jetzt als Jnflations-
erſcheinungen zuſammenbrächen. Dieſe Behauptungen ſind
ſämtlich Lügen und ſollen nur dazu dienen, währeno des
Wahlkampfes die Aufmerkſamkeit des deutſchen Volkes von der
Tatſache abzulenken, daß gerade die Sozialdemokra-
tie und die Gewerkſchaften während der Jnflationszeit nach-
weislich mit Hilfe von Staatsmitteln gelebt, und
daß gerade die Sozialdemokratie und ihre Gewerkſchaften nach
Zuſammenbruch der Jnflation nachweislich mit Hilfe von
internationalen und ausländiſchen Geld-mitteln wieder aufgebaut worden ſind. Die Lügen über die
vaterländiſchen Verbände gleichen dem Eeſchreij „Haltet den
Dieb!“ und ſollen darüber hinwegtäuſchen, daß beſonders die
Sozialdemokratie und ihre Gewerkſchaften die Jnflation am
kräftigſten gefördert und ausgenutzt haben, wie ſie jetzt auch als
Drahtzieher und Hauptmacht des Reichsbanners Schwarz-rotgelb keit Knechte und Förderer des ausländiſchen Kapita-

lismus und des franzöſiſchen Militarismus ſind. Die infolge
dieſer ſchmachvollen Tatſache eingetretene Verarmung Deutſch-
lands hat auch die vaterländiſche Bewegung Deutſchlands erfaßt,
weil ſie nur deutſchen Urſprungs und Charakters
iſt und nur dem Wohle des ganzen deutſchen Volkes und keiner
Jntereſſengruppe dient, ſo daß die vaterländiſchen Verbände auf
die Beiträge ihrer Mitglieder angewieſen ſind. Den zuzugeben
den großen finanziellen Vorſprung der roten und ſchwarz-rot

elben internationalen Feinde der vaterländiſchen Bewegung erren die vaterländiſchen Verbände aber durch den Jdealis-
mus ihrer Mitglieder, der die Kraft und die Fortſchritte
der vaterländiſchen Bewegung viel beſſer garantiert, als die
internationale Geldmacht den Beſtand der ſchwarzrot-gelben und
roten Herrſchaft über Deutſchland ſichern könnte.,

Angeſtellten-Kandidaturen
für den Reichstag

Die Reichsliſte der Deutſchnationalen Volk s-
partei ſoll nach den Beſchlüſſen des Parteivorſtandes vom
4. November auf ihren erſten fünf Stellen unverändert bleiben
und folgendermaßen lauten:

1. Staatsminiſter Exzellenz Hergt;
2. Fürſt Otto von Bismarck;
3. Margarete Behm
4. Walter Lambach;
5. Großadmiral von Tirpitz.
Von den hier Genannten ſind Hergt, Gismarck und Tirpitzaußerdem in ihren Wahlkretſen wieder aufge

Giolitti gegen Muſſolini
Der Kampf in Ftalien

Rom, 18. November.

gewendete Ueberraſchungstaktik hat die Wirkung gehabt,
in den Kreiſen der Unentſchiedenen eine noch größere Verwirrung
zu ſtiften. Der greiſe Giolitti ſteht wieder einmal im Mittel-
punkt des politiſchen Jntereſſes, da er mit ſeiner Ablehnung
der Vertrauensfrage die trägen Maſſen in Fluß gebracht
hat. Der römiſche Korreſpondent der „Stampa“, von dem man
weiß, daß er keinen Satz ſchreibt, der Giolittes Anſichten wider
ſprechen würde, nennt den Erfolg der Regierung am Sonn
abend einen vorübergehenden.

Am Dienstag beginnt in der Kammer die Diskuſſion
über die innere Politik, zu der ſich bisher 60 Abgeordnete
zum Wort gemeldet haben. Giolitte wird im Laufe der inner
politiſchen Debatte ganz beſtimmte Erklärungen abgeben.

Kreiſen tiefen Eindruck gemacht. Seine Stellung
nahme bedeutet nach der „Stampa“ den Beginn des
Kampfes, der bis zum Ende durchgefochten werden muß.
Auch auf den Senat wird das Abſchwenken Giolittis, der dort
v viele perſönliche Freunde hat, nicht ohne Einfluß blei“en

nnen.
ziehung von entſcheidender Bedeutung ſein, wenn auch die Re
gierung bei der Abſtimmung über die Jnnenpolitik nicht in die
Minderheit geraten ſollte.

Jnzwiſchen ſind zwei weitere Angehörige der Faſziſtiſchen
Partei, der frühere Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium,
Trabia, und der Kämpfer Paoletti mit der Begründung
ausgetreten, daß ſie über ihre Enttäuſchung über die
Regierungspolitik nicht mehr hinwegkommen können und ihr
Vertrauen zur Partei verloren hätten.

Außerhalb des Parlaments hat der Fübrer der gemäßigten
Sozigaliſten, Turati, zur Lage das Wort ergriffen und
dabei höchſt bedeutſame Erklärungen abgegeben: „Wenn dieſes

müſſen dann die Pforten ſchließen, damit es uns nicht wiDie von Muſſolini für das Vertrauensvotum an echt wie dem

Der
UNebergang Giolittis zur Oppoſition hat in den volitiſchen

beſchämende Zwiſchenſpiel beendet ſein wird,“ erklärte Turah
„werden wir ſehen, wieviele zu uns kommen werden. J

Faſzismus ergehe, und ſo dürfen wir auch nicht mehr wie in de
Vergangenheit über der Jlluſion der gewaltſam eroberten Maht
den Anſchluß verlieren. Die Regierung von morgen wird zwang
länfig eine Regierung des Ueberganges ſein, und wir dürfen
daher nicht danach trachten, uns den anderen aufzudrängen, r
dern wir müſſen, wie wir können, mit ihr mitarbeiten. Das
wird zu Verzichten, zu Aufſchüben führen, aber man muß eine
Politik der Anpaſſung machen nicht alles für alle einſetzen un
keinen längeren Schritt machen, als die Beine vertragen

Zum erſtenmal erklären die Sozigliſten, daß ſie bereit ſind
an den künftigen Regierungsverantwortungen teilzunehmen, wo.
zu ſie ſich damals, als Giolitti ihnen die Hand reichen wollte, noch
nicht fähig fühlten.

Jnzwiſchen veröffentlichen verſchiedene Parlamentarier
frühere Ahgeordnete, Journaliſten und Politiker einen Nppel]
an das Land zur Gründung einer neuen Partei
unter dem Namen „Nationalunion“ mit antifaſejſtiſchem
Charakter, deren Kern die Mitglieder der alten Vartei Bon o.

mis bilden. Die Partei müßte ein Zentrum ſein, das abſe die.

i Benene e ten r u e ge reit ſind, über die kleinlichen Parteiunterſchiede hinweg demjenigen Liberalen und Demokraten vereinigt, die be

Vaterland zur Freiheit zu verhelfen. Unter den Teilnehmern
befinden ſich der frühere Außenminiſter Graf Sforza, der
ehemalige Miniſterpräſident Bonomi, der ehemalige Kolovigl.
miniſter Amendalag, der von der Konferenz von Genug her
bekannte Geſandte Venoſta, der Geſchichtsſchreiber Fer-
rero, der Finanz-Schriftſteller Enau di und viele andere.

Der heutige Miniſterrat hat den Geſetzentwurf für die
Heeresforderungen angenommen. der morgen der Kammer vor.
gelegt werden ſoll. Der Miniſterrat billigte ferner den Geſetz
entwurf, der den Frauen das adminiſtrative Vahl
recht verleihen ſoll.
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ſt e l It worden, ſodaß praktiſch wieder auf der Reichsliſte Mar-
garete Behm an erſter und Lambach an zweiter Stelle gewählt
werden ſollen. Es iſt ein Beweis für die hohe Achtung, die die
Deutſchnationale Volkspartei den Trägern des ſozialen Gedan-
kens entgegenbringt, daß ſie die Heimarbeiterinnen-
führer und den Angeſtelltenführer inmitten der

Namen des alten Deutſchland ſo ſichtbar herausſtellt.
ußerdem kandidieren aus dem, Angeſtelltenſtande wieder der

Reichstagsabgeordnete Hartz-Bremen im Wahlkreiſe Weſer-Ems,
die Reichstagsabgeordnete Frau Schott in Pommern und der
Landtagsabgeordnete Schneider- Mannheim in Baden. Ferner
kandidiert das Bürgerſchaftsmitglied Eugen Clauß- Hamburg im
Wahlkreiſe Hamburg an 8. Stelle und im Wahlkreiſe Pommern
an 9. Stelle Techniker von Lintig.

Zum Fall Ludendorff Kronprinz
Rupprecht

München, 18. November.
Jn den „Münchener Neueſten Nachrichten“ veröffentlicht

General der Jnfanterie a. D. von Hurt ein offenes Wort
zum Falle Ludendorff, in dem er u. a. ſagt: General
Ludendorff iſt in dem Streit mit Kronprinz Rupprecht i m
Un recht. Der General hat den Kronprinzen beleidigt.
Selbſt wenn man dem General bona ſide zuerkennt, war die Be
leidigung außerordentlich ſchwer. Als zweite Haupt-
ſache iſt feſtzuſtellen, der General hat das Ehrengericht ab
gelehnt, das Feldmarſchall von Hindenburg über ihn zu
ſammenberufen hatte. Durch die Ablehnung des Ehrengerichts
hat General Ludendorff jede Möglichkeit, die Ehrenangelegenheit
auf ſtandesgemäße Weiſe zu erledigen, endgültig unter
bunden und ſich dadurch ſelbſt von der Standesgemein-
ſchaft los geſagt. Hieraus erklärt ſich auch die Entſchließung
der bayeriſchen Generale vom 25. Oktober.

Der politiſierende Gerhart Hauptmann
Ein Brief Gerhart Hauptmanns an die Demo-

kratiſche Partei in Deſſau wird von der Linkspreſſe nach Strich
und Faden für den Wahlkampf ausgemünzt, weil der Dichter in
dieſem Schreiben es der Deutſchnakionalen Volkspartei zum Vor
wurf macht, durch ihren Namen andere nationalgeſinnte Kreiſe
zu „degradieren“. Nun, das iſt ein Vorwurf, der ſich tragen

läßt, und über den es ſich eigentlich nicht zu rechten lohnt, das es
jedem Unvoreingenommenen völlig klar iſt, daß der Name
den Zweck und das Ziel der Partei betont und keines-
wegs eine phariſäiſche Ueberhebung bedeuten ſoll. Die Linkz
preſſe täte beſſer, Stellung zu den grundſätzlichen Wendungen
des Briefes zu nehmen, die ſich für die Erhaltung des
Erbes Bismarcks und Reuters einſetzen, die Forde
rungen der Wartburgjugend hervorheben und den alles dulden
den Pazifismus, wie er vorzüglich bei den Berliner Demokraten
zuhauſe iſt, ſcharf ablehnen. Jeder politiſch Einſichtige wird
ebenſo wie der Dichter Putſchereien von Heißſpornen ablehnen,
aber ob Gerhart Hauptmann gerade berufen iſt, ſich als Präzep
tor nationaler Politik aufzuſpielen, wird man trotzdem
bezweifeln müſſen, wenn man ſein zur Jahrhundert
feier in Breslau aufgeführtes Feſtſpiel geleſen hat, das an mehr
als einer Stelle das Stigma politiſcher Unreife
zeigt.

Rückreiſe Trendelenburgs nach Paris
Berlin, 18. November.

Wie wir erfahren, reiſt Staatsſekretär Trendelenburg
vorausſichtlich heute abend nach Paris zurück. Die
deutſch-franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen werden in den

nächſten Tagen fortgeführt.

Polen verdoppelt die Zölle
Warſchau, 18. November.

Kurz vor den für Polen wichtigſten Handelsvertragsverhand-
lungen mit Deutſchland, der Tſchechoſlowakei und bald auch mit
Rußland führt Polen Maximalzölle ein. Jn den nächſten
Tagen wird eine Verordnung erſcheinen, die als Maximalein-
fuhrzölle die doppelten Sätze des polniſchen Zolltarifs feſt
legt. Der Maximalzoll ſoll gegen Länder angewendet werden,
die keinen Handelsvertrag mit Polen oder Prämien für die Ein
fuhr nach Polen anwenden, oder gegen polniſche Ware beſondere
Verſchärfungen anwenden. Die Preſſe ſieht in dieſer Maßnahme
eine „ſtarke Waffe“ wirtſchaftlicher Retorſion für die Regelung
der Außenhandelsbeziehungen Polens.

S TÖMm3—-WM ISXDJIOEESFFMMMNN9NNNNDNNNNNDNFFFFDFFNFVer Weidmann im Winter
Jagdliche Plauderei von Wilhelm Hochgreve.

Winterwinde, häufig zu Stürmen anwachſend, jagen durchsLand. Auf der Saat ſoen die ſchwarzen Geſellen, die Saat-
krähen, und zwiſchen ihnen unſer grauer Wintergaſt aus dem
Norden, die Nebelkrähe. Es iſt eine rauhe Zeit, für den Weid-
mann eine an ſchönen Stunden reiche Zeit.

Oftmals flattern auf ſeinen Tiſch die Einladungen zu Treiv
jagden. Hier von einem Jagdherrn: Feldjagd, „hundert Pa-
tronen ſind mitzubringen“. Gewiß, wenn auf fünfzehn Schützen
tauſend Haſen kommen, dann iſt der Wink ſchon berechtigt. Auf
einer anderen Karte heißt es: „Einladung zur Waldjagd der
Gemeinde und auf einer dritten wird zu einer Feld- und
Waldtreibjagd eingeladen. Wer die Wahl hat, hat die Qual.
Wohin? Auf der einen gibt's viel zu ſchießen, aber nur Haſen
und wieder Haſen, auf der anderen eine kleine, aber bunte
Strecke in einem ſehr ſchönen Waldrevier, und auf der dritten
Faxt man ähnliche Reize und dazu noch die Freuden einer

eld- und Waldtreibjagd an einem Tage vereint. Und auf dieſe
fällt ſchließlich die Wahl.

Das Stelldichein im Dorfgaſthaus ſtatt, und da unge
fähr alle Teilnehmer beiſammen ſind, wird ſo gegen 10 Uhr auf-
gebrochen. Am Dorfausgange warten ſchon die Treiber, alte
und junge, mit dichken Knütteln bewaffnet, und Frauen mit
Kiepen, die das erlegte Wild vom Felde nach dem Wagen
bringen ſollen, der ebenfalls bereit ſteht und der auf den Land
ſtraßen und Feldwegen der Jagd zu folgen hat.

Das erſte Treiben ſoll gleich beim Dorfe vor ſich gehen
und ein Keſſeltreiben werden. Der Jagdleiter ſchickt zuerſt einen
geländekundigen Jäger voraus, der unterrichtet iſt, wie groß
der Keſſel werden ſoll, dann folgen in beſtimmten Abſtänden
ein Treiber (auch zwei, wenn die Zahl der Treiber die der
Jäger überſteigt), eine Frau mit Kiepe und wieder ein Jäger
und ſo fort. Dasſelbe geſchieht nach der anderen Seite hin.
Haben die erſten Leute ſich auf etwa Schrotſchußweite genähert,
dann wendet jeder der dem Kreisinnern zu und
geht langſam vor. So werden die Haſen hochgemacht und
kommen irgendeinem Schützen vor die Flinte. Der Keſſel wird
enger und enger, bis er ſo eng geworden iſt, daß die ſich gegen
überſtehenden Schützen einander gefährden können. Jetzt er-
tönt das Signal oder der Ruf: „Treiber in den Keſſell“ und
die letzten Haſen werden hingusgetrieben und nur außerhalb
des Keſſels beſchoſſen,

Außer dem Keſſeltreiben, der üblichſten Form der Feld-
treibjagd, unterſcheidet man noch Vorlege- und Vorſtehtreiben,
ſowie das Vorgehen in Schützenlinie.

Waldtreibjagden finden vornehmli
treiben ſtatt, indem die Schühen einen

in Form von Stand-
teil auf drei Seiten

umſtellen und von der vierten Seite her die Treiber vorgehen,
wobei ſie das Gebüſch abklopfen oder auch der ſogenannten
Treiberklappern ſich bedienen.

Wer einmal ſich recht „ausſchießen“ will, zieht die Feld
jagd vor, denn im Walde liegen im allgemeinen weniger Haſen,
mögen auch hier und dort Kaninchen den Zahlenunterſchied
ausgleichen. Aber für den Jäger mit feinerem Naturſinn haben
die Waldjagden ihre beſonderen Reize.

Wenn das „Haß, Haß!“ der Treiber durch den Wald hallt,
deſſen Stille vordem nur ein Häherſchrei unterbrach, dann um

lammern die Finger den Lauf feſter, das Auge bohrt ſich in das
kahle Zweiggewirr, das Ohr lauſcht angeſtrengt, alle Nerven
ſind geſpannt und jetzt noch mehr, da weit vorn der erſte Schuß
durch den Wald dröhnt. Das Laub raſchelt was wird das
ſein? Ein Fuchs? Der Rote ſteht ja gewöhnlich zuerſt auf.
Nein, diesmal nicht; ein Haſe aber kommt dahergehoppelt
der Schuß wirft ihn um. Und nun ſchreit ein Bengel in der
Treiberlinie: „'ne Schneppe, 'ne Schneppe, paßt up!“ Sie
kommt dem Nachbarn; der aber fehlt ſie. Und jetzt polterts im
Unterholze ein Sprung Rehe wie angenagelt bleiben ſie
ſtehen, verhoffen und ſichern nach allen Seiten, dann gehts in
langen Fluchten an den Schützen vorbei; Schüſſe hallen durch
den Wald einer, dann drei, vier zu gleicher Zeit.

Die Treiber rüchen näher, unſerm Jäger glückt noch der
Schuß auf ein ſpitz auf ihn zuflitzendes Karnickel, ein Mann
hebt die Beute auf und das erſte Treiben iſt beendet.

Wie wird die Strecke ſein? Dieſe Frage beſchäftigt den
Jäger, während er ſich zum Sammelorte begibt. Dort ſind
die erſten Schützen bereits angelangt; nun kommen auch die
Treiber mit der Beute. Neben 5 Haſen, 17 Kaninchen und
1 Schnepfe bilden 1 Fuchs und 1 großes Wieſel, beide ſchon im
Winterbalge, die bunte Strecke. Nach einer kurzen, mit der
Unterhaltung über die gehabten Erlebniſſe ausgefüllten Pauſe
findet der nächſte Trieb ſtatt und ſo fort, ſo daß am Nach
mittag gegen 4 Uhr die Jagd beendet iſt. Das Waldrevier, das
uns hierbei vor Augen ſchwebt, iſt 700 Morgen groß. Laub-
holzwald mit Unterholz und einer eingeſprengten Fichten-
dickung. Jetzt wird die Geſamtſtrecke gelegt und dann geht
hal in den Dorfkrug zur Erfriſchung und fröhlichen Unter

tung.
Außer den Treibjagden finden auch meiſt im November

noch Stockel- und Suchjagden ſtatt, wobei die Anlagen des Vor
ſtehhundes, der bei t ſchließlich nur „Nebenperſon“
iſt, zu voller Entfaltung kommen können. Auch zum Abſchuß
„überzähliger“ Ricken iſt der November am beſten geeignet.
Alte, unfruchtbare, ſogenannte „gelte“ Ricken und kömmernde
Rehe, die ein echter Jäger ſchon lange kennt, werden mit der
Kugel abgeſchoſſen. Der Abſchuß von Rehen auf Treibjagden
ſollte im allgemeinen unterbleiben, weil hier allzu oft wal
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r gegangen wird und auch das Krankſchießen nicht ausbleiben
ann.

Während der Monat November bei uns für gewöhplich
ſchneefrei iſt, bringt der Dezember uns häufig den erſten
Schnee. So eine „Neue“ iſt für den Weidmann eine ver
heißungsvolle Erſcheinung. Sie zeigt dem Hochwildjäger, ob
Sauen oder Hirſche in irgendeiner Dickung ſtecken, was aus
dem Fährtenbilde rings um die Dickung herum von einem ge
übten Auge leicht zu erkennen iſt. Der Jäger nennt dieſe Art
das „Einkreiſen“. Durch Drücken mit Sauhunden und Braten
kann man hierbei überraſchende Erfolge erzielen.

In der Niederjagd aber bringt die „Neue“ vornehmlich den
Heger in ſeiner Eigenſchaft als Raubzeugvertilger auf
Plan. Wieſel, Katzen, Jltis, Marder und Fuchs verraten alle
im Schnee, wo ſie ſchleichen, ſchnüven und unterſchlüpfen. Auf
kleineres Raubzeug wird am beſten mit Fangeiſen, Kaſten und
Würgefallen gefahndet, die man auf Furchenrändern oder vor
Bauen und in Strohdiemen oder auch auf Waldſchneiſen aus
legt und aufſtellt. Zum Fange des Marders bedient man ſiö
am beſten des mit einem Eichhörnchen beköderten Schlag.
baumes. Marder laſſen ſich aber auch aus alten Scheunen
(Steinmarder) oder hohlen Bäumen und Holzklaftern, ſowie
Reiſighaufen (Baummarder) ausklopfen und können ſo vor
Rohr kommen. Den Fuchs lockt man mit der Haſenquäke aus
der Dickung, in Mondſcheinnächten ſitzt man auch am Bau an

n auf Fuchs aber erzielt man beim Anſitz am Luder
r Luderplatz wird am beſten ſchon im Frühherbſt angelegt

damit der Fuchs ſich an das Neue gewöhnt und auch früh gen
erfährt, wo in harier Zeit was zu holen iſt. Das Luder, en
eingegangenes Stück Vieh oder Wild, wird im Felde oder m
auf einem großen Waldſchlage halb eingegraben, damit es e
zu früh verſchwindet und auch von Krähen und Elſtern nicht
ſtark angenommen wird; 35 bis 40 Schritte davon entfen
wird unter ſtrenger Berückſichtigung der Hauptwindrichtunee
eine Erdhütte mit einem Schießloch angebracht. Der Anſs
Luder ſetzt Geduld beim Jäger voraus; er bietet ihm dafür a
Genuß der Erlegung eines wertvollen Pelzträgers und ein
der inteceſſanteſten Vertreter der deutſchen Wildbahn. m
Auch zweibeinige Räuber verraten ſich und ihr Tun
Schnee, Wildſchützen und Schlingenſteller, deren lichtſcherei
Treiben ſonſt vielleicht nicht an den Tag kommen würde

Die harte Zeit tritt an den Heger noch mit einer
Forderung heran; er darf ſein Wild nicht darben laſſer
muß es füttern. Futterplätze werden an geeigneten gnſfe
angelegt und entſprechend dem Geſchmack und den e
der Tiere, für die ſie beſtimmt ſind, mit Futtermitteln a
Das dem Wilde geholfen zu haben, gehört r de
echten Weidmann in die lange Reihe der Freuden, die
Winter dem Fäger bringt.
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gallo und Amgebung
Halle, 19. November.

n „Aus tiefer Not“
Macht Bußtagsgedanken.
a ger Bußtag fällt in die Zeit der trüben Tage, wo das Auge

ſon Nenſchen von den Außendingen abgezogen und auf das
Das re gelenkt wird. Nebel ruht in Straßen und auf den
d gern und macht uns einſam, mit uns ſelbſt beſchäftigt.

m Gie eine düſtere Mahnung richtet der Bußtag vor uns ſeine
t ſind derung auf: „Haltet einen Augenblick ſtill; überlegt, ob es
n, wo veitergehen ſoll; kommt zu euch und kehret um!“

noch ger Sinn aller Buße iſt die Umkehr. Der Weg, den wir
ſer verfolgt haben, war der Weg in das Uferloſe der Selbſt

i t. Die tiefe Not unſeres Volkes iſt die, daß es keinen Gott
artei ehr in ſich und über ſich hat. Es iſt frei geworden von Gott,
tiſchem er in furchtbare Verwilderung und Verwirrung der Seele
on go ingeriſen Der Tanz um das „goldene“ Kalb von ehedem
e die ude zum Tanz um Papierſcheine, und nun, wo der Nebel vor
t d ſern Augen gzerreißt, ſehen wir, daß wir arme Schächer ge
hmern den ſind, die zu ihrem Beſitz auch noch die Ruhe des Ge
i. der ſenz und die geheime Kraft der Seele zur Sammlung ver-
)lonial-
z r Es gibt eine Rettung! Das iſt nicht das „Zurück“; es
ere. ein „Vorwärts“. Aber ehe dieſer neue Weg beſchritten wer-
ür die tann, müſſen Dinge in uns vor ſich gehen, die alle Zeichen
er vor z tieſſften Kampfes in ſich tragen. Ehe nicht unſere Seele
Geſetz en Mächten finſterer Dumpfheit und gramvoller Alltäglit den Mäch a glichVahl ſch zun Siege durchgerungen hat, werden wir keine Mög-

zeit haben, die Füße vorwärtszuſetzen. Wir müſſen wiſſen
rn des auf das Gewiſſen nehmen, wie rieſengroß die Not wirk-
a es t. Vir müſſen unſere Augen all auf das ungeheure ſittliche
tet nd richten, das uns umgibt, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß

Links r erſtarren und innerlich ganz zerbrechen.
ndungen Es iſt der letzte Sinn des Bußtages, den Menſchen dahin
g des treihen, daß er nach genauer Prüfung ſich ſelbſt für ein
Um ts hält, ſich ſeine Ohnmacht eingeſteht und nun die rettende

noktain md Gottes ergreift, die ſich ihm aus Gnade entgegenſtreckt.
ige wird Neben dem düſtern Todesblick des Bußtages ruht das fried-
iblehnen, le Gnadenlächeln, das den Erlöſten zuteil werden ſoll.
a „Jus tiefer Not ſchrei ich zu Dir, ach Gott erhör mein

E.hundert fn!
an mehr
nreife heilberufe und Deutſchnationale Volkspartei

In der Herbſtver ſammlung des Bundes der Heilberufe
jotheker, Aerzte, Tierärzte, Zahnärzte) beim Landesverband

Paris le-Nerſeburg der Deutſchnationalen Volkspartei ſprach nach

ber grüßung der Anweſenden durch Dr. Seeligmüller als
uptredner der Schriftleiter der Aerztlichen Mitteilungen (Ver-

enburg d der Aerzte Deutſchlands) Dr. Haedenkamp Berlin
ick. Die t „Die Gefahren der drohenden Sozialiſierung und Prole-

i iſerung der Heilberufe“, insbeſondere des Aerzteſtandes unden in den
nuumzänglich notwendigen Abwehrmaßnahmen.

die Mittel, mit welchen der Untergang dieſes freien Be
e angeſtrebt wird. ſind grundſätzlich dieſelben, mit welchen
Sozialdemokratie auch ſonſt zu arbeiten pflegt: Schürung

nh Unzufriedenheit, Ausnützung der Notlage einzelner Heil-
er. ufsvertreter und Verſprechung von Anſtellung in ſogenannten

sverhand agnoſtiſchen Jnſtituten“. Dieſe können im weiteren Verlaufe
auch mit Kampfes mühelos zu Behandlungszwecken umgewandelt

n nächſten den, und damit iſt die Keimzelle gegeben zur Spaltung der
ximalein zeſchaft. Eine ähnliche Entwicklung wird durch Anſtellung
arifs feſt Dentiſten in den zahnärztlichen Kaſſeninſtituten angebahnt.
t werden, freie Stand der Apotheker wird untergraben durch Mono-
die Ein ſierung der Heilmittel ſeitens der Krankenkaſſen durch
beſondere ndung der „Heilmittelverſorgungs Aktiengeſellſchaft in

Naßnahme en u, a. mehr. Dieſer „Großbetrieb“ der Krankenkaſſen
Regelung digt aber nicht nur die Vertreter der freien Berufe, ſondern

er Linie die Kranken, die Verſicherten ſelbſt. Jn den
e ehe eſgenter iſt der angeſtellte Arzt, ſondern

aufſichtsführende Laiendirektor der maßgebende; dieausbleiben nen iſt rn vſtswea. die Verſicherten Gegenſtand der
utung geworden.

gewöhnlich Gegen dieſe ungeheuren Gefahren hilft nur ein feſtes Zu
den erſter e ſehen der Vertreter der Heilberufe, wie es in den be
eine ver ändiſchen Gruppen der großen deutſchnationalen Volks
jäger, ob i angeſtrebt wird und bei vielen Landesverbänden bereits

was aus greich durchgeführt iſt, um bei der Regierung ihre beiden
einem ge pforderungen durchzuſetzen:
dere ktiche Feſtlegung der „organiſierten freien Arzt

2 eine „deutſche Aerzteordnung“ mit Selbſtverwaltung und
hmlich den linargewalt, um die Elemente aus ihren Reihen ent

auf zu können, welche unter Verleugnung jeder Standesehre
raten alle der Verantwortlichkeit dem Volke gegenüber den Unter
pfen. Auf der freien Berufe herbeizuführen ſuchen.
aſten r auſchließenden lebhaften Ausſprache wurden die
oder r des Redners ausnahmslos anerkannt und unterſtrichen.
eiſen t er erfreulich war es, daß auch ein Vertreter der medi-
t n Fakultät das Wort nahm und dem Sinne nach das
i holte, was am 18. Oktober d. J. der Rektor der Berliner

Scheune rſtät als feierliche Erklärung der Dekane von 10 deutſchen
ern, rſtäten bei der denkwürdigen Sitzung der BerlinBranden-
i r Aerztekammer vorlas:
War an; du ärztliche Beruf iſt ein freier. Zu einer praktiſchen
am Luder ans gehören hohe ethiſche Eigenſchaften. Geſetze und
t angelett ſalſen die den Arzt moraliſch von den Organen der
früh genuſ en en abhängig machen, dem Volke die Zahl der Aerzte,
Luder, ein a en Kranken ſein Selbſtbeſtimmungsrecht beſchränken,
oder ar h ärztlichen Nachwuchs hemmen und die wiſſenſchaftliche
t es n i drohen verletzen die Würde und Freiheit des deut
rn nicht e m Daher des deutſchen Volkes und müſſen ſchleunigſt

ntfern ſt VWichtungen e Pflicht der deutſchen Hochſchullehrer, als Vorpoſten
Anſit an brete nd Schrift für die Freiheit des ärztlichen Berufes mit
dafür ſin ſende können Sie ſich verlaſſen, ſie werden
und eines erfüllen.

n im de Glückwunſch! Der deutſchnationale Reichstags
ichtſcheue in meter feierte am 15. November ſeine Vermählung
r e eines Landwirtes aus dem Oſten. Er wird ſot urte ganem theoretiſchen Landwirt zu einem praktiſchen
eſſen üm unr n Sen Herrn Hemeter z ſeiner Vermählung
e Eula en daß er als Praktiker dieſelbe Befrie-
Hedürfriſe wird, wie bisher in ſeinem theoretiſchen Be
ln r etriee Wochenmarkt zeigte kein neues Geſicht. Die

hie be vur ſich ie Beſtellung des Marktes ließ zu wünſchen
en, nie m lumenmarkt wurde gut beſucht. Er warmit Kränzen und Tannengrüun verſehen. Aepfelden Preisſtand

Weißkohl 4 bis 5 Pfg., Kartoffeln ebenfalls weiterhin 4 bis 5
Pfennig. Wrucken ſah man für 6 Pfg. je Pfund. Walnüſſe
wurden mit 60 bis 70 Pfg. angeboten. Der Fleiſchmarkt

eine gähnende Leere, obgleich er niedrige Preiſe zeigte.
tindfleiſch koſtete 1 Mk., Schweinefleiſch 1,20 Mk. Haſen bot

man von 1,70 Mk. aufwärts an, Gänſe wurden mit 1,20 bis
1,30 Mk. umgeſetzt. Butter war etwas billiger geworden und
koſtete 1,15 bis 1,20 Mk. Eier hielten ſich im Preiſe von 18 Pfg.

Ueber das öffentliche Verkehrsweſen in der Stadt Halle
und die notwendige Verkehrsſicherheit unter Berückſichtigung derin der letzten Zeit vorgekommenen Zuſammenſtöße und ünſalle

ſoll in einer am Sonnabend abends 8 Uhr im „Volkspark“ ſtatt
egage öffentlichen Verſammlung geſprochen werden. Vom

erkehrsdezernat des hieſigen Polizeipräſidiums hat ſich Polizei-
oberinſpektor Müller erboten, an der Hand der geltenden ein
ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen Ausführungen zu machen.
Eingeladen ſind vor allem ſämtliche Kraftwagenfahrer, Straßen
bahner und Geſchirrführer, doch ſind auch alle ſonſtigen Jntereſ
ſenten willkommen.

Jn der Latina findet am Donnerstag abends 8 Uhr ein
Lichtbildervortrag ſtatt, bei dem Prof. Dr. Karo über
„Etruriſche Kunſt“ ſprechen wird. Da der Gelehrte erſt vor
kurzer Zeit aus Etrurien zurückgekehrt iſt, verſpricht der Vor
trag die neueſten Forſchungsergebniſſe zu bringen. Eintritt
1 Mark. Mitglieder des Vereins der Freunde des humaniſtiſchen
Gymnaſiums 0,50 Mark. Karten an der Abendkaſſe.

„Religiöſe Fragen der Gegenwart“. Es wird die breite-
ſten Kreiſe der Oeffentlichkeit intereſſieren zu hören, daß Geh.
Rat Prof. D. Lütgert drei wiſſenſchaftliche Vorträge über
„Probleme des Judentums“ in der Aula der Univerſität halten
will. Der erſte Vortrag behandelt Jeſus und das Judentum,
der zweite die Stellung von Chriſtentum zum Judentum, der
dritte die eigentlichen Probleme des Judentums, u. a. die Proto-
kolle der Weiſen von Zion. Näheres an den Litfaßſäulen,
Karten bei Niemeyer, Glöckner und Niemann, in der Waiſen
hausbuchhandlung; für Studenten zu kalben Preiſen im
Evangliſch-Sozialen Preßverband.

Deutſch-evangeliſcher Frauenbund. Die hieſige Orts-
zruppe konnte bei ſehr gutem Beſuch ſich eingehend über den
überaus anregenden und aufklärenden Vortrag von Konſ.-Rat
Gutſchmidt über die neue Kirchenverfaſſung beſprechen.
Der Frau ſind in ganz bedeutendem Umfange die Wege geebnet
zur Beteiligung im Gemeindeleben. Sie kann ſogar in die
höchſte Jnſtanz, den Senat, gewählt werden. Jede deutſch
evangeliſche Frau müſſe ſich vergewiſſern, daß ſie in der Wahl
liſte ſtehe, um danach ihr Recht und ihre Pflicht ausüben zu
können. Vieles, was an der neuen Kirchenverfaſſung noch un
klar und nicht bis in die letzten Konſequenzen geſtaltet ſei, müſſe
durch Teilnahme der Frauenwelt eine Abrundung und allge-
meine Löſung auch im Geiſt der deutſchen Frauenſeele erfahren.

Für den 5. Dezember, abends 8 Uhr iſt eine ſchlichte Advents-
feier in Ausſicht genommen, die Frau Juſtizrat Hündorf
leiten wird.

Vollzs wirtſchaft
Jntereſſante Zahlen aus dem Kohlen-

bergbau
Kohlenförderung und Belegſchaſtsziffer im 3. Vierteljahr 1924

im Vergleich zum 3. Vierteljahr 1913 und 1921.
Zu intereſſanten Ergebniſſen führt eine Gegenüberſtellung

der für das 3. Vierteljahr 1924 ermittelten Förder- und Beleg-
ſchaftsziffern mit den entſprechenden Ziffern von 1921 und 1913.

Ruhrbezirk ohne Regiezechen.

Förderunginsgeſamt arveitstägl.
im Monatsdurchſchuit Belegſchaft

8. Vierteljahr 1913 9 589 672 t 364 157 t 395 821
3. Vierteljahr 1921 7674 103 t 291 439 t 534 607
3. Vierteljahr 1924 8 644 155 t 328 301 t 452 735

Hiernach wurden im 83. Viertel des Jahres 1913 von rund
396 000 Mann Belegſchaft arbeitstäglich 864 000 Tonnen
Kohlen gefördert. Jm gleichen Zeitraum 1021 ſtellte ſich die
Belegſcha, ziffer auf rund 535 090 Mann, die eine arbeitstäg-
liche Kohle förderung von 291 000 Tonnen erzielten. Einem
Mehr an Arbeitskräften von 139000 Mann ſteht eine
arbeitstägliche Minderleiſtung von 73 000 Tonnen gegen-
über. Ein günſtigeres Bild zeigt ſich wieder im 3. Viertel 1924.
Die Belegſchaftsziffer iſt auf rund 453 000 Mann zurückgegan-gen (gegen 1921: 82 000 Mann weniger), während die Förde-

rung arbeitstäglich um etwa 37 000 Tonnen geſteigert wurde.
raus ergibt ſich, daß einmal Prooduktionsverringerung mit

einer Belegſchaftsvermehrung und zum anderen Produktions-
ſteigerung mit Belegſchaftsverminderung verbunden war. Dies
iſt dadurch zu erklären, daß einerſeits der durch Schichtver-
kürzung entſtehende Förderausfall nicht durch entſprechende Ver
mehrung der unmittelbar bei der Kohlengewinnung tätigen
eigentlichen rege (Hauer und Gedingeſchlepper) ausge
glichen werden kann, während andererſeits die Zahl der un

en Arbeitskräfte erheblich geſteigert werden
muß.

Ganz offenbar iſt auf die Entwicklung der Produktions- und
Belegſchaftsziffern nicht ohne Einfluß die Dauer der Schichtzeit,
die 1913 unter Tage 838 Stunden einſchließlich Ein- und Aus
fahrt betrug 1921 7 Stunden, 1924 8 Stunden. Nach den an-
Wer Förder- und Belegſchaftsziffern aus 1921 und 1924 iſt

mit zu rechnen, daß eine etwaige Herabſetzung der Schichtzeit
von 8 auf 7 Stunden die Förderung arbeitstäglich um rund
37 900 Tonnen oder monatlich 925 000 Tonnen verringern würde
trotz notwendiger Neueinſtellung von etwa 82000 Ar-
beitskräften. Bei einem angenommenen Durchſchnittserlös von
rund 16 Mark je Tonne würde dieſer Förderausfall, auf das
Jahr berechnet, eine Mindereinnahme von rund 178 Millionen
Mark zur Folge haben, gleichzeitig aber an Löhnen, bei einem
durchſchnittlichen Schichtverdienſt von 6,40 Mark (einſchl. Sozial
lohn, Deputate uſw.) einen Mehraufwand von 157 Millio-
nen Mark erfordern. Die Produktion würde alſo, roh gerech-
net, ingeſamt um 335 Millionen Goldmark verteuert werden.
(Vergleichsweiſe ſei erwähnt, daß vor dem Kriege die geſamte
Ausbeute- und Dividendenſumme des Ruhrbergbaues im Durch-
ſchnitt der Jahre 1910 bis 1913 107 6 Millionen Mark betragen
hat, daß bei der heutigen Wirtſchaftslage eine Ausbeute-
bezw. Dividendenverteilung aber kaum in Frage kommen kann.)
Ein Ausgleich für die Verteuerung der Selbſtkoſten könnte nur
durch ſtarke Heraufſetzung der Kohlenpreiſe oder entſprechende
Kürzung der Löhne geſchaffen werden. Beides iſt aber nach
Lage der Verhältniſſe heute unmöglich.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben.
Da der Geſchäftsgang bei der Geſellſchaft ſich gebeſſert hat, ſo
werden die Meſſingwerke Roten burg (Saale), welche lange
verkürzt gearbeitet haben, den Betrieb wieder voll anfnehmen.

Zur Stillegung bei Rßeinſtahl. Nach einer Bekanntmachung
der rheiniſchen Stahlwerke Ditishurg werden von der beagbſichtig

S

ten Stillegung am 1. Januar 1925 folgende Betriebe betroffen:
Gruben, Walzwerk, Maſſenſchmiede, Mörtelſchmiede, Preßwerk,
Wellrohr-Walzwerk. Gußſchweißerei, Baubetriebe und ein Teil
des Bahn und Laſtbetriebes.

Bevorſtehende Feierſchichten bei Thyſſen. Wie die Verwal
tung des Hamborner Thyſſen-Bergbaues mitteilt, machen ſich

jeßt nach dem Wiedereintritt zum Kohlenſyndikat auch für den
Thyſſenbergbau Abſatzſchwierigkeiten bemerkbar, zumal da die

ſtand von 15 bis 25 Pfg., Kürbis koſtete 10 Pfg., vom Shyndikat feſtgelegte Beteiligungsziffer um 45 v. H. ver

ringert worden iſt. Nachdem ſchon in voriger Woche aus dem
Grunde Einſchränkungen der Kohlenförderung notwendig war,
rechnet die Verwaltung nunmehr auch mit der Einlegung von
Feierſchichten.

ss. Lohnfragen im Kohlenbergbau. (Gigener Draht-
bericht.) Zu den ſchwebenden Lohnfragen im Kohlenbergbau
hören wir von Arbeitgeberſeite, daß angeſichts der kataſtrophalen
Lage im Bergbau an eine Lohnerhöhung auf keinen Fall gedacht
werden kann. Jn Arbeitgeberkreiſen vertritt man die Anſicht,
daß ein etwa gefällter Schiedsſpruch, der Erhöhungen vorſieht,
auf keinen Fall angenommen werden kann.

A.G. Georg Eggeſtorff, Salzwerke und Chemiſche Fabrik,
Hannover. Die Geſellſchaft beruft zum 21. November in Han-
nover eine G.-V. ein zwecks Vorlegung und Beſchlußfaſſung
über die Genehmigung der Goldmarkbilanz und der Umſtellung
des Aktienkapitals. Es wird vorgeſchlagen, das Stammaktien-
kapital von 45 Mill. Papiermark auf 4500 000 Goldmark um
zuſtellen. Die bisherigen 30 000 Stück Stammaktien zu je
1500 Papiermark werden auf einen Nennwert von je 150 Gold-
mark, alſo im Verhältnis von 10:1, herabgeſetzt. Auf
die 4000 Stück Vorzugsaktien zu je 1500 Papiermark, auf die
88 Goldmark eingezahlt worden ſind, müſſen Zuzahlungen bis
zu 7000 Goldmark geleiſtet werden. Dieſe Zuzahlungen ſind
mit 6962 Goldmark bereits erfolgt und in der Eröffnungs-
bilanz eingeſetzt. Aus dem hiernach verbleibenden Betrage von
550 700 Goldmark wird eine geſetzliche Reſerve von 450 700
Goldmark gebildet, und der Beamtenwohlfahrtsfonds mit
100 000 Goldmark dotiert.

Vereinigte Glanzſtoffabriken, A.“G., Elberfeld. Die Geſell
ſchaft legt ihre Goldmarkeröffnungsbilanz per
1. Januar 1924 vor und beruft am 25. November zwecks Ge-
nehmigung eine außerordentliche Generalverſammlung ein. Es
wird J die Umſtellung des Papiermarkaktienkapitals
in der Weiſe vorzunehmen, daß die Stammaktien über 1900
Papiermark auf 300 Goldmark und die Vorzugsaktien über 1000
Papiermark auf 60 Goldmark abgeſtempelt werden. Aus der
Goldmarkeröffnungsbilanz ſind folgende Poſten unter den
Aktiven hervorzuheben: Grundſtücks- und Gebäudekonto
6 149 889,80 Goldmark, Fabrikations-Anlagekonto 6 418 134,53
Goldmark, Debitoren 5 400 554,65 Goldmark, dauernde Beteili-
gungen 11 945 414 98 Goldmark. Unter den Paſſiven werden
Kreditoren mit 2 707 868,85 und das geſetzliche Rücklagekonto mit
1 760 751,05 Goldmark ausgewieſen.

Magdeburger Straßen Eiſenbahngeſellſchaft, Magdeburg.
Die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 weiſt u. a.
folgende Aktivpoſten auf: Grundſtücke 300 000 Goldmark, Be
triebsan zagen 3,88 Mill. Goldmark, Materialien 443 155 Gold-
mark, Bankguthaben 149 295 Goldmark. Auf der Paſſivſeite
ſtehen u. a.: Vorſchuß der Stadt Magdeburg 294 476 Goldmark,
Rückſtellungen für Geldentwertungsſteuer 361 710 Goldmark,
ausgeloſte und gekündigte Schuldverſchreibungen 291 400 Gold-
mark. Das Aktienkapital, das 1914 6 Mill. Mark betrug und
1920 auf 9 Mill. Mark erhöht wurde, ſoll im Verhältnis von
5 2 auf 3,6 Mill. Goldmark umgeſtellt werden. Der Reſerve
fonds wird mit 360894 Rentenmark ausgeſtattet.

ss. Chemnitzer Aktien-Spinnerei, Chemnitz. (Eigener
Drahtbericht.) Die außerordentliche Generalverſammlung

enehmigte nach langer Debatte die Goldmarkeröffnungsbilanz
1. Januar 1924 und beſchloß Kapitalumſtellung im Ver-

ältnis 100 6. Gegen dieſen Beſchluß gab eine Berliner
Oppoſitionsgruppe Proteſt zu Protokoll. Die Verwal-
tung teilte mit, daß ſich das Geſchäft im laufenden Jahre bisher

ünſtig entwickelt habe, ſo daß man hoffen könne, ein gutesFrgebnis herauszuwirtſchaften, das die Aktionäre befriedigen

dürfte.
ss. Allgemeine Deutſche Creditanſtalt, Leipzig. (Eigener

Drahtbericht.) Die Aufſichtsratsſitzung, die über die Gold-
markbilanz zu beſchließen haben wird, iſt auf Mittwoch, den
3. Dezember, einberufen. Ueber das vorausſichtliche Umſtellungs-
verhältnis liegen Aeußerungenn aus unterrichteen Kreiſen noch
nicht vor. Jn Bankkreiſen und an der Börſe ſpricht man von
einem wahrſcheinlichen Umſtellungsverhältnis von 25 bis 30

r Das Papiermarkkapital der Adeca beträgt 1200 Millionen
Mark.

c
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Zörbiger Kreditverein von Lederer, Kotzſch K Co. A.G. in
Zörbig. Die Geſellſchaft beabſichtigt, ihr 100 Millionen be-
tragendes Papiermarkkapital, im Frieden 1 Million im Ver-
hältnis 200:1 zuſammenzulegen.

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner u. Co. in Artern.
Oie Geſellſchaft will im Verhältnis 100:1 zuſammen
legen und ein Entwertungskonto von 75 000 Mark einrichten.

Zweite Ergänzung der polniſchen Deviſenverordnung. Kürz-
lich iſt eine Ergänzungsverordnung zur polniſchen Deviſenver-
ordnung vom 28. März 1924 erſchienen, deren Beſtimmungen
inſofern beſonderes Jntereſſe für das Ausland haben, als darin
die oberſchleſiſchen Unternehmungen verpflichtet werden,
ihre vor dem 1. November 1924 erfolgten Geldanlagen im Aus
lande bei Zutreffen beſtimmter Vorausſetzungen zu liqui-
dieren und bei der Bank Polski zu plazieren. Die genannte
Ergänzungsverordnung iſt in wörtlicher deutſcher Ueberſetzung
in der letzten Nummer der „Wirtſchaftlichen Nachrichten“ er-
ſchienen, eine Jnſtruktion zu dieſer Verordnung wird in der
nächſten Nummer dieſer Zeitſchrift abgedruckt werden.

Elbeſchiffahrt. Am 15. und 17. Nov. trafen die Kähne
Nr. 214, 265, 432, 465 und 604 in Aken ein.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen Laubig K
Beyer, jetzl: Johannes Laubig. W. Büſching K Co. Fritz Eck
iſt nicht mehr Geſchäftsführer. x Paul Schauſeil Co. Die
Prokura des Kurt Schauſeil iſt erloſchen. A.G. für Jn- und
Auslandstransporte. Das Kapital iſt auf 5900 G.-M. umgeſtellt.

„Haveg“, Handels und Vertriebs-G. m. b. H. (Liquidation).

LSöſchungen: Lewek, Feltſcher K Co. c G. Veſter,
G. m. b. H.

Wertpapiere.

Berlin, 18. Nov. Jm weiteren Verlauf hielt am Renten-
markt die Veruhigung an und die Kurſe konnten ſich weiter leicht
erholen. Am Aktienmarkt war das Geſchäft im allgemeinen nicht
ſehr umfangreich. Am Montanaktienmarkt wurden nur Stinnes-
Werte und Phönix lebhafter gehandelt bei teilweiſe weiteren
kleinen Kursbeſſerungen. Jm übrigen hielt das Jntereſſe für
einzelne Spezialwerte an. Der Kaſſainduſtriemarkt
war heute nicht ganz einheitlich, doch überwogen die Kursſteige-
rungen, die ſich allerdings mit einigen Ausnahmen in engem
Rahmen bewegten.

Frankfurt, 18. Nov. Die heutige Börſe eröffnete auf den
Aktienmärkten weiter befeſtigt. Bad. Anilin 2076, Höchſter Farb.
19, Griesheim 19, Deutſche Bank 12, Darmſtädter 1076-11.
Sehr feſt öſterreichiſche Banken bei großen Käufen des Auslandes
und im Einklang mit höheren Deviſennotierungen: Oeſterreichiſche
Kreditanſtalt bis 0,4, Anleihen etwas erholt. Kriegsanleihe 835,
Konſols 1425. Freiverkehr: Api 2,1, Becker Kohle 4,8, Benz A,
Brown Boveri 0,95, Hanſa Lloyd 1,3, Krügershall 728, Deutſche
dere en 16?5, Waggon Raſtatt 4, Ufa 11. Geldſätze etwas
öher.

Hamburg, 18. Nov. Die Hamburger Börſe verkehrte weiter
in ruhiger und zum großen Teil freundlicher Haltung. Am Mon-

tanaktienmarkte ſtiegen DeutſchLuxemburger um 2, Phöni
25, Gelſenkirchener und Harpener um je 128. Von S

aktien waren Hapag HamburgSüd 1 Proz. niedriger für
gewannen Rolandlinie, deren Eröffnungsbilanz ſehr günſturteilt wird, Prozent. Von Bahnen waren Hochbahn r
Am Markte der heimiſchen Jnduſtriewerte konnten g. n
Brauerei auf 40 1), Chemiſche Rendsburg auf 305 chen.

ſteigen. tLeipzig, 18. November. Hanſa Lloyd 1,25; Heckert 9
Kammgarn Silberſtr. 0,595, Ley Arnſtadt 2,8; Plantedktor S
9,39; Polack Gummi 1,5; Rieſaer Vank 0,385; Wolf Bucau

Zörbig Bank 0,002. uOſtdeviſen.

Berlin, 18. November. Bukareſt Geld 2,25, BriefWarſchau Geld 80,30, Brief 81,10; Kattowitz Geld 80,35: n
81,18; Riga Geld 80,60, Brief 81,40; Kowno Geld n d
41,58; Polen Geld 79,40, Brief 81; Lettland und Eſtla d
ſtrichen; Litauen Geld 40,94; Brief 41,76; Poſen Geld t
Brief 81,15; Athen Geld 7,61, Brief 7,609.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann,
Serantwortſlich für die Politik Adolf Lindemann ür Lokale

Dr. Erich Seheim; ſur Volswirſſchaft, 9 an
eincſeGoddrhn l: lin Halle. Berliner SGriftreitung Berlin es r

Leitung: Akfred w. Kames

Berliner
Cursiv Goldprozentuotiz T n. 1811. n.n. 181. 17. 11. 18. 11. 17.11. 18 11. 17.11. 18 11.

Brschw. L. 5060.26 A G. f. loooin d. rückz. Wert. llvst. Bl. G. t. Ver. o
17.11 18 11.Ot. Dollsebſ 68. s 88 e. 9 165. gar

In Milliarden Proz. A L. u. Strb/ 601 47 46. 5 A. B. 20
17. 11. 18.1 El. HRochb. 40] 64. 5 66. 251.
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Ug. Gold-R
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Goldanleiheoe Charl. Wasserw.Dtacoh. Dollschatranw. Chem, Griesh.
Preous. Staatsseh. 1200 Chem, Heyd.Oestecr. Staats bahn 27,25 Daimler
Baltimoreo 46,78 Dtsech.-Atlant.Bank t. Elektr. Werte 4,8 Deutsech-Luxembg.Barmer Bankverein 1,37 1DarmsatAdtor 10,65 10,6 7Deutsohe Bank 11,8 11,765
Disconto-Geosellschaft 13,6 13,37
Deutsoh-Austral. J. Nobel24,76 24,87 Eisonb. Vm.Ha v eRad urg-Soäaweriks Elberfelä. Farb,
Hansa J Elektr. Licht u. Kraft 7,1Kosmos Eloktr, Liet.-Gosollseh.Norddeutseher Lloyd Essoner SteinkohlenRolandia Feldmüuhle e.Sehultheis-Patzenhof. 24,125--24,5 Felten Guilleaume
Adlerwerko 2 Gelsenk. Bergw. eA. G. tur Anilio 18 18,12 Th. Goldschmidt
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Dyn. Nobol
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Oirm. J&0la db. Tex udo. Wollinv. Kaula EisGladenb .90. Kirehn. Co.Glae Brock F Klaus sGlasm. Sch KjiöcknGiaur. Zu 288 an. 4Glockstw. 3r hKohlm. Stk
n r 0 7 Kohlendes l.30 W J. Kolb&sSeh.a A. d Kllm&Jou sGoerz Kln- NeuesGotha v Kln-Rottwrer KlnG. u. E.Sriten Mr. 15 Fe2Gruschw.7 2M do Walat

di 0 tl. m T 0 KögzoltPoHrpaor 9 5Ia ont. hlſacketDr. K. A. E. Vor
0

a R
2000

m o

S S

d be

X

S

o

82
o

8 5

S 27227

S u e

S

S
o

r
a

22
V
W

WlUagelbg
Körbisd. Z.
Körtg. Geb
Körtg. Elk.
Kosth. Zoll
Kraus&Co
Krofft
G. Kroms.
Kronprlt.
Krüger& c
Kruschw. 2
KunzTreib
Küuppoersb.
Kytfb. Hat

Lahm. C.
Laurahütté
Lehmann
Leipz. Gum
Lpz.l'ia. Z.
Leonh. Brk22
Leop. Gr. 100
RudLey, M 100
Lindebkism e B

LindenbSt
Lindstr. O
Lingelsch. 25
Lingner
Linke Hot,
Lithopone

Loowe& b.
Herm. Löh.
Lorenz G.

Lothr. PI-Z
Luckaust.
Lüdsoh. M
L uneb. Wa

LutherMa,
MAgdb. Berg
do. Mühlen
Magir. C. D

Malme. C
M. Mannul
Mannesma

i
S

o
do nHallMasch

HBam. E.- W 4M
HamerF.li. 0
dlg. t. Gr. 100
do. Masch.) 0
do. E. Wag. 30
Hansa L. 0Harb. W. G. 50

do Kis. u. Br 5M
Hark. BStP 0
d. Bekb.kv 0
do. do. St. P 0
Harp. Bgb.
b artm. 8. M
HasperEis.
Heckm, O,
lIIedwigsh.
Heil. Imm.
Hein, L&C
Held Fr.Hemm. PZ.
Hildeb. Mä
Hilger vz.
Hillewerke
Hilpert- M.
Hindr. Auf
tirschkKup
Hirschb. L.
HöcohstFrb
HoesechSta
Uatfm. Stä.
Uohenlohe
Ph. Holzm.
Horch& Co
Hotbtr. Ges

do. do. V. A
3 Howaltew.

Höx. Godlh
Humb. Ma.
tlumboldm
Hlupfkeld L.
Hutschenr,
L. Hutsche.

e 2

53
J

c V

e
o

wo

ehe

R v See

2
d e v

O
h8 d Sr e 222i

25
tot

v

Be ä

J on

v

S

v J

r

2 c

S V

ca V 2 Q
ken

o o

89929

2

m

L d

BI

t e o

wo

wo
ar

s

J J

o

e o 7 e

a
w h

I J

J

o

war aS o

c v 9

do v

d u

S

4,75 Oberschl. Koks17,1 Orenstein Ko18,765 10 Ostworke52,5——53,5 Phönix
20.5 Pöge Co.5,26 Rhein. Braupkohlen
S Rheinmet,. V. A.20,625 Rheinsthal10.,1 Rhein.-Westt. Sprengst. 7,4
22.,3765 Rhenania 4,914,126 Riebeok MontanRiedse l.

Rombacher Hätte
Ruektforth
Räutgerswerk
Sarott i
Scheidemand.,
H. Schneider
Schuckert
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Stett. Vulkan
Telef. Berlin
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Hartm. Masch.
Hirsch Kupfer
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16.375 16,02 Devisen-Kurse der Börse zu Berlin, (in Billlonen)
18. 11.

Amsterd. Rotterd. 168,08 168,92

Kopenhagen 73,v8Stockholm 112,98
18,20
19,422
4,21

22,02
81,15
57,14
5,94
6,10s12,6 6
d o 6
3,07
1, e 416

0,49
18,85 18,26
76,00 76 91Bei dieser Tabelle ist zu beachten, das Pfund, Dollar, Peso. u

jo 1 h Oesterr. u. Ungar. Kronen je 100 000 Kiabeites 1. 4
ahbrigen Aualandswerto je 100 Einheiten gehandolt und votleri

Weitere Berliner Kurse.
18 11. 17. 11.

VDt. Wertb. A. 625 12 Türk. Bagdad II 9,26 9.125
60 D. 4167 Ung. St. 1442 Prß. Sch. (auslosb.) chipkanFinſt.42 Anhalt. Staats Allg. dt. Kleinb.An 19 2,62 Südöſt. Eb.Hamb. St.Anl. 2,62 Südöſt. neue1919 35* Maced Gold32. Landſch. Central 55 Tehuantepet42 Sächſj Pfandbr alte 4162 Tehuantepet

3247 Sächſ. Pfandbr alte Kosmos32 Sächf Pfandbr. alte 2500 25 Roland- Linie
47 Oeſter Kronen 201 Bant f. Thür.Oeſt. tonv. J. Barmer Creditd.Heßer. Silber Bayer. VereinsbankOeſter. Papier 9 Deſſ. LandesbankI Vumänen 1890 405 Mt. 77 I Sächi., Bank
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